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©  Gitterzaun. 

CO 

Q. 
LU 

©  Um  einen  Gitterzaun,  mit  Zaunpfosten  und  Git- 
termatten,  die  aus  Vertikal-  und  Horizontalstäben  be- 
stehen,  zu  schaffen,  der  unter  Verminderung  der 
Einzelteile  und  des  Herstellungs-  und  Montageauf- 
wandes  eine  sichere  Fixierung  der  Gittermatten  an 
den  Zaunpfosten  ermöglicht,  wird  vorgeschlagen, 
daß  die  Zaunpfosten  (1)  jeweils  vertikale  Rinnen  (5) 
aufweisen,  in  welche  die  Gittermatten  (2)  mit  ihren 
Randkanten  vom  freien  Ende  des  Zaunpfostens  (1) 
her  einschiebbar  sind,  an  einem  der  beiden  Rinnen- 
schenkel  (5)  zum  anderen  Rinnenschenkel  (5)  abra- 

gende  Vorsprünge  (6)  ausgebildet  sind,  die  Weite 
der  Rinne  (5)  zwischen  dem  freien  Ende  des  Vor- 
sprunges  (6)  und  dem  vorsprungsfreien  Schenkel 
der  Rinne  (5)  mindestens  gering  größer  bemessen 
ist  als  der  Breite  der  Gittermatte  (2)  entspricht,  und 
zwischen  den  vorsprungsfreien  Schenkel  und  das  in 
die  Rinne  (5)  eingeschobene  Ende  der  Gittermatte 
(2)  mindestens  ein  Klemmstück  (7)  einschiebbar  ist, 
der  in  die  vom  dem  Vorsprung  zugewandten  Bereich 
der  Horizontalstege  (4)  aufgespannte  Vertikalebene 
hineinragt. 
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Die  Erfindung  betrifft  einen  Gitterzaun,  beste- 
hend  aus  Zaunpfosten  und  an  diesen  im  Bereich 
der  Stoßstellen  der  Gittermatten  befestigbaren  Git- 
termatten,  die  aus  mehreren  horizontal  und  vertikal 
gerichteten,  jeweils  parallel  und  mit  Abstand  zuein- 
ander  angeordneten  Vertikal-  und  Horizontalstäben 
bestehen.  Im  Stand  der  Technik  sind  vielfache  For- 
men  und  Ausbildungen  von  Gittermatten  bekannt. 
Beispielsweise  sind  Gittermatten  bekannt,  bei  de- 
nen  die  Horizontalstäbe  durch  gelochte  Flacheisen 
oder  U-Eisen  gebildet  sind,  durch  welche  die  als 
Rundstäben  ausgebildeten  Vertikalstäbe  mittig 
oder  auch  außermittig  hindurchgesteckt  und  im  Be- 
reich  der  Lochungen  angeschweißt  sind. 

Desweiteren  sind  Gittermatten  nach  Art  von 
Baustahlgewebematten  bekannt,  bei  denen  an  ei- 
nen  Horizontalstab  zur  Bildung  der  Vertikalstäbe 
jeweils  an  gegenüberliegenden  außenseitig  vertikal 
gerichtetete  Rundstäbe  angeschweißt  sind.  Es  sind 
auch  solche  Ausbildungen  bekannt,  bei  denen  an 
als  Rundstäbe  ausgebildeten  Vertikalstäben  beid- 
seits  parallel  und  niveaugleich  zueinander  angeord- 
nete  Rundstäbe  als  Horizontalstäbe  angeschweißt 
sind.  Diese  Vielzahl  von  üblichen  Gittermattenaus- 
bildungen  und  darüber  hinaus  die  unterschiedli- 
chen  Abmessungen,  insbesondere  im  Querschnitt 
der  Gittermatten  gesehen,  machen  es  bisher  erfor- 
derlich,  daß  die  Zaunpfosten  und  die  entsprechen- 
den  Befestigungselemente  zur  Halterung  der  Gitter- 
matten  an  den  Zaunpfosten  individuell  auf  die  be- 
stimmte  Art  der  Gittermatte  abgestimmt  ist. 

Zudem  ist  es  im  Stand  der  Technik  üblich  und 
erforderlich,  daß  die  Befestigung  mit  losen  Hilfstei- 
len  erfolgt,  die  mittels  Schrauben  oder  dergleichen 
an  den  Zaunpfosten  befestigt  werden  müssen. 
Hieraus  resultieren  einerseits  Fertigungsnachteile, 
da  die  Zaunpfosten  und  die  aus  mehreren  Teilen 
bestehenden  Befestigungsmittel  einzeln  gefertigt 
werden  und  auf  Lager  gehalten  werden  müssen. 
Darüber  hinaus  bestehen  auch  Montagenachteile, 
weil  die  Zauninstallation  vielfache  Schraubbefesti- 
gungen  erforderlich  macht. 

Ausgehend  von  diesem  Stand  der  Technik  liegt 
der  Erfindung  die  Aufgabe  zugrunde,  einen  Gitter- 
zaun  gattungsgemäßer  Art  zu  schaffen,  der  unter 
Verminderung  der  notwendigen  Einzelteile  bei  ge- 
ringem  Herstellungs-  und  Montageaufwand  eine  si- 
chere  Fixierung  der  Gittermatten  an  den  Zaunpfo- 
sten  ermöglicht. 

Zur  Lösung  dieser  Aufgabe  wird  vorgeschla- 
gen,  daß  die  Zaunpfosten  jeweils  zwei  etwa  U- 
förmige,  vertikal  gerichtete  Rinnen  mit  voneinander 
weg  in  Zaunlängserstreckung  gerichteten  Mündun- 
gen  aufweisen,  in  welche  die  Gittermatten  mit  ihren 
parallelen  zum  Zaunposten  verlaufenden  Randkan- 
ten  vom  freien  Ende  des  Zaunpfostens  her  ein- 
schiebbar  sind,  daß  an  einem  der  beiden  Schenkel 
jeder  Rinne  mindestens  eine  zum  anderen  Schen- 

kel  der  Rinne  hin  abragender  Vorsprung  ausgebil- 
det  ist,  daß  die  lichte  Weite  der  Rinne  zwischen 
dem  freien  Ende  des  Vorsprungs  und  dem  vor- 
sprungsfreien  Schenkel  der  Rinne  mindestens  ge- 

5  ring  größer  bemessen  ist  als  der  Breite  der  Gitter- 
matte  entspricht,  gemessen  von  ihrer  an  den  vor- 
sprungfreien  Schenkel  der  Rinne  anlegbaren  Seite 
bis  zu  dem  seitlichen  Ende  der  Horizontalstege  der 
Gittermatte,  das  dem  Vorsprung  zugewandt  ist,  und 

10  daß  zwischen  den  vorsprungfreien  Schenkel  und 
das  in  die  Rinne  eingeschobene  Ende  der  Gitter- 
matte  mindestens  ein  Klemmstück  parallel  zu  den 
Horizontalstegen  einschiebbar  ist,  mittels  dessen 
das  Ende  der  Gittermatte  gegen  den  mit  Vorsprung 

15  versehenen  Schenkel  preßbar  und  in  dieser  Lage 
fixierbar  ist,  wobei  in  dieser  Lage  der  Vorsprung  in 
die  vom  dem  Vorsprung  zugewandten  Bereich  der 
Horizontalstege  aufgespannte  Vertikalebene  hinein- 
ragt. 

20  Die  erfindungsgemäße  Ausbildung  löst  die  ein- 
gangs  gestellte  Aufgabe  hervorragend. 

Die  Zaunpfosten  mit  den  Bestandteilen  des 
Zaunpfostens  bildenden  Rinnen  sind  als  Universal- 
bauteile  für  unterschiedliche  Gittermattentypen 

25  brauchbar,  wobei  lediglich  vorausgesetzt  ist,  daß 
der  Abstand  zwischen  den  Rinnenschenkeln  der 
größten  einsetzbaren  Querschnittsabmessung  des 
Gittermattenelementes  entsprechen  muß.  Die  Her- 
stellung  eines  derartigen  Gitterzaunes  ist  stark  ver- 

30  einfacht,  da  für  die  Herstellung  lediglich  die  bisher 
üblichen  Gittermatten,  die  Zaunpfosten 
und  die  Klemmstücke  hergestellt  und  lagermäßig 
vorgehalten  werden  müssen.  Auch  die  Montage  ist 
denkbar  einfach,  da  zur  Installation  eines  Gitterzau- 

35  nes  zunächst  in  den  den  Gittermatten  entsprechen- 
den  Abständen  Zaunpfosten  gesetzt  werden  müs- 
sen,  die  zueinander  in  Flucht  auszurichten  sind.  Die 
Gittermatten  können  dann  vom  freien  Pfostenende 
her  in  die  U-förmigen  Rinnen  zweier  benachbarter 

40  Pfosten  eingeschoben  werden,  so  daß  der  Gitter- 
zaun  schon  im  wesentlichen  fertiggestellt  ist.  Um 
die  Gittermatten  in  die  U-förmigen  Rinnen  einschie- 
ben  zu  können,  ist  lediglich  die  Bedingung  zu 
erfüllen,  daß  der  lichte  Einschubspalt  zwischen  den 

45  Vorsprüngen  des  einen  Rinnenschenkels  und  der 
Fläche  der  anderen  Rinnenschenkels  breit  genug 
ist,  um  die  Gittermatte  einschieben  zu  können.  Die 
endgültige  Lagesicherung  der  Gittermatte  an  dem 
Zaunpfosten  erfolgt  dann  in  der  Weise,  daß  in  jede 

so  Rinne  mindestens  ein  vorzugsweise  mehrere 
Klemmstücke  parallel  zu  den  Horizontalstegen  ein- 
getrieben  werden  (unter  Klemmkraft)  mittels  wel- 
cher  Klemmstücke  das  in  dem  Rinnenspalt  befindli- 
che  Ende  der  Gittermatte  den  mit  Vorsprung  oder 

55  Vorsprüngen  versehenen  Schenkel  der  Rinne  ge- 
preßt  wird,  so  daß  die  Vorsprünge  in  die  von  den 
Horiontalstegen  aufgespannte  Vertikalebene  hinein- 
ragen.  Auf  diese  Weise  ist  es  für  den  Unbefugten 
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nicht  möglich,  eine  eingeschobene  und  lagegesi- 
cherte  Gittermatte  wieder  nach  oben  aus  der  Ein- 
schubrinne  der  Pfosten  herauszuschieben.  Die  ein- 
getriebenen  Klemmstücke  können  als  einfache  fla- 
che  Keilstücke  ausgebildet  sein,  die  keinerlei  Hand- 
habe  aufweisen,  um  einem  Unbefugten  durch  Ma- 
nipulation  mit  Werkzeugen  oder  dergleichen  die 
Entfernung  dieser  Klemmstücke  zu  ermöglichen. 

Die  entsprechenden  Zaunpfosten  sind  univer- 
seil  für  Gittermatten  unterschiedlicher  Querschnitts- 
abmessungen  geeignet,  wobei  lediglich  bei  erhebli- 
chen  Maßabweichungen  unterschiedlich  dicke 
Klemmstücke  eingesetzt  werden  müssen.  Hierzu 
ist  aber  auch  denkbar,  daß  ein  Universalklemm- 
stück  eingesetzt  wird  und  gegebenenfalls  zwei  sol- 
cher  Klemmstücke  gemeinsam  an  einer  Klemm- 
stelle  eingetrieben  werden,  um  das  entsprechende 
Abstandsmaß  zu  überbrücken. 

Das  Klemmstück  wird  vorzugsweise  an  der 
dem  zu  sichernden  Gelände  innenliegenden 
Schenkelfläche  eingetrieben,  so  daß  es  für  den  an 
der  Zaunaußenseite  stehenden  unbefugten  Benut- 
zer  noch  weiterhin  erschwert  ist,  dieses  Klemm- 
stück  aus  der  Klemmstellung  zu  entfernen. 

Im  übrigen  ist  es  auch  denkbar,  insbesondere 
für  Eckausbildungen,  die  Zaunpfosten  so  auszubil- 
den,  daß  beispielsweise  zur  Bildung  einer  90°- 
Abwinklung  der  Zaunpfosten  in  zwei  rechtwinklig 
zueinander  stehenden  Wandteilen  jeweils  eine  U- 
förmige  Rinne  aufweist,  so  daß  die  Enden  von  in 
90°  zueinander  abgewinkelt  angeordneten  Gitter- 
matten  in  diese  Rinnen  einschiebbar  sind.  Es  sind 
auch  andere  Winkelstellungen  durch  entsprechen- 
de  Relativlage  der  U-förmigen  Rinnen  am  Pfosten 
zueinander  zu  erreichen,  wobei  jeweils  für  gleiche 
Winkelstellungen  gleiche  Pfosten  einzusetzen  sind. 

Der  Installationsaufwand  derartiger  Gitterzäune 
ist  auch  insofern  vorteilhaft  gemindert,  als  der  In- 
stallateur  lediglich  einen  Hammer  oder  dergleichen 
Werkzeug  als  Montagewerkzeug  bei  sich  führen 
muß,  um  das  Klemmstücke  oder  die  Klemmstücke 
eintreiben  zu  können.  Die  Anordnung  von  Schrau- 
ben,  Muttern  oder  dergleichen  Befestigungsele- 
mente  oder  auch  die  Anordnung  von  Abdeckble- 
chen,  mit  Werkzeug  zu  betätigenden  Klammern 
oder  ähnlichem  ist  nicht  erforderlich.  Hinzu  kommt, 
daß  bei  abfallendem  oder  ansteigendem  Gelände 
auch  eine  beliebige  Höheneinstellung  der  Gitter- 
matte  an  dem  entsprechenden  Zaunpfosten  mög- 
lich  ist,  ohne  daß  es  hierzu  besonderer  Verbin- 
dungselemente  oder  Befestigungselemente  bedürf- 
te. 

Obwohl  die  vorbeschriebene  konstruktive  Lö- 
sung  bevorzugt  ist,  ist  alternativ  oder  in  Kombina- 
tion  auch  eine  Lösung  der  eingangs  gestellten  Auf- 
gabe  in  der  Weise  möglich,  daß  die  Zaunpfosten 
jeweils  zwei  etwa  U-förmige,  vertikal  gerichtete 
Rinnen  mit  voneinander  weg  in  Zaunlängserstrek- 

kung  gerichteten  Mündungen  aufweisen,  in  welche 
die  Gittermatten  mit  ihren  parallel  zum  Zaunpfosten 
verlaufenden  Randkanten  vom  freien  Ende  des 
Zaunpfostens  her  einschiebbar  sind,  und  daß  zwi- 

5  sehen  mindestens  einen  Schenkel  der  Rinne  und 
das  in  diese  eingeschobene  Ende  der  Gittermatte 
mindestens  ein  Klemmstück  parallel  zu  den  Hori- 
zontalstegen,  insbesondere  neben  den  Horizontal- 
stegen,  einschiebbar  ist,  mittels  dessen  das  Ende 

10  der  Gittermatte  gegen  den  dem  Klemmstück  abge- 
wandten  Schenkel  preßbar  und  in  dieser  Lage  fi- 
xierbar  ist,  wobei  das  Klemmstück  auf  seiner  der 
Gittermatte  zugewandten  Fläche  mindestens  einen 
Vorsprung  aufweist,  der  in  dieser  Lage  in  die  Verti- 

15  kaiebene  hineinragt,  die  vom  dem  Vorsprung  zuge- 
wandten  Bereich  der  Horizontalstege  aufgespannt 
ist,  bzw.  wobei  der  Horizontalsteg  auf  seiner  dem 
Klemmstück  zugewandten  Seite  mindestens  einen 
Vorsprung  aufweist,  der  in  dieser  Lage  in  die  Verti- 

20  kaiebene  hineinragt,  die  von  der  der  Gittermatte 
zugewandten  Fläche  des  Klemmstückes  aufge- 
spannt  ist. 

Bei  der  ersten  obengenannten  Alternativlösung 
weist  entgegen  der  obenbezeichneten  Lösung  nicht 

25  der  eine  Rinnenschenkel  die  Vorsprünge  auf,  son- 
dern  die  Vorsprünge  oder  der  Vorsprung  ist  auf 
dem  Klemmstück  selbst  angeordnet,  so  daß  das 
Klemmstück  einerseits  eine  reibschlüssige  Verbin- 
dung  herstellt  und  andererseits  der  Formschluß  in 

30  lotrechter  Richtung  (Rutsch-  bzw.  Aushebesiche- 
rung)  durch  den  Vorsprung  des  Klemmstückes  ge- 
bildet  ist.  Die  zweite  Alternative  ist  zwar  insofern 
vorteilhaft,  als  der  Pfosten  selbst  einfacher  herzu- 
stellen  ist,  da  die  Rinnenschenkel  frei  von  Vor- 

35  sprängen  sein  können,  jedoch  ist  dabei  eine  indivi- 
duelle  Anpassung  der  Horizontalstege  der  Gitter- 
matte  erforderlich,  welche  in  ihrem  Endbereich  an- 
geformte  oder  angebrachte  Vorsprünge  aufweisen 
müssen.  Auch  hierbei  ist  aber  sichergestellt,  daß 

40  nach  dem  Einschieben  der  Gittermatten  in  die  Rin- 
nen  der  Zaunpfosten  und  nach  dem  Eintreiben  des 
Klemmstückes  eine  reibschlüssige  und  eine  form- 
schlüssige  Verbindung  gewährleistet  ist.  Auch  die 
Montage  und  Anwendungsvielfalt  ist  hierbei  er- 

45  reicht. 
Eine  besonders  bevorzugte  Weiterbildung  wird 

darin  gesehen,  daß  der  Zaunpfosten  im  wesentli- 
chen  als  Rechteckprofilrohr  ausgebildet  ist,  an  des- 
sen  eine  Seitenfläche  ein  T-Profil  mit  in  die  Seiten- 

50  fläche  übergehendem  Fußteil  angeformt  ist,  dessen 
Schenkel  mit  der  Seitenfläche  des  Profilrohres  zwei 
in  Flucht  liegende  U-förmige  Rinnen  bilden. 

Eine  derartige  Ausbildung  läßt  sich  insbeson- 
dere  dadurch  leicht  erreichen,  daß  ein  entspre- 

55  chendes  Blech  in  einem  Mehrfachrollensatz  zur 
Bildung  des  vollständigen  Zaunpfostens  benutzt 
wird,  so  daß  der  Zaunpfosten  einstückig  aus  einem 
ursprünglich  ebenen  Blechtafelabschnitt  geformt 
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werden  kann. 
Die  freien  Enden  des  Biechabschnitt.es  können 

durch  Umbördelung,  Falzung  oder  Schweißung 
miteinander  verbunden  sein. 

Desweiteren  ist  bevorzugt  vorgesehen,  daß  die 
Vorsprünge  durch  noppenartige,  über  die  Höhe 
des  relativ  außenliegenden  Schenkels  der  Rinne 
verteilt  angeordnete  Ausprägungen,  Sicken  bzw. 
Materialanhäufungen  gebildet  sind. 

Weiterhin  ist  bevorzugt,  daß  die  Klemmstücke 
keilförmigen  Querschnitt  aufweisen. 

Obwohl  die  Horizontalstäbe  der  Gittermatten 
schon  Orientierungshilfen  für  den  Montierenden  bil- 
den,  um  anzuzeigen,  an  welchen  Stellen  die 
Klemmstücke  besonders  geeignet  eingetrieben 
werden  können,  ist  vorzugsweise  vorgesehen,  daß 
die  Klemmstücke  und/oder  die  mit  diesen  korre- 
spondierenden  Schenkel  der  Rinne  bzw.  Horizon- 
talstäbe  der  Gittermatten  in  Einschubrichtung  der 
Klemmstücke  und  parallel  zur  Zaunlängserstrek- 
kung  gerichtete  Führungen  aufweisen. 

Auf  diese  Weise  wird  einerseits  noch  die  Lage- 
sicherung  der  Klemmstücke  gegen  Verschiebung 
quer  zu  ihrer  Eintreibrichtung  verbessert  und  ande- 
rerseits  eine  Montagehilfe  für  die  montierende  Per- 
son  gebildet. 

Zum  Zwecke  der  Herstellungs-  und  Montage- 
vereinfachung  kann  weiter  vorgesehen  sein,  daß 
mehrere  Klemmstücke  zu  einer  Klemmleiste  zu- 
sammengefaßt  sind. 

Eine  die  Lagesicherung  der  Klemmstücke  noch 
verbessernde  Maßnahme  wird  darin  gesehen,  daß 
die  Klemmstücke  in  Einschubrichtung  geneigte 
Einlaufschrägen  und  entgegengesetzt  wirkende  Wi- 
derhaken  aufweisen.  Eine  bevorzugte  Ausbildung 
besteht  darin,  daß  die  Klemmstücke  aus  Kunststoff 
bestehen. 

Desweiteren  kann  bevorzugt  vorgesehen  sein, 
daß  die  Klemmstücke  und/oder  die  mit  diesen  kor- 
respondierende  Fläche  der  Rinnenschenkel  rei- 
bungserhöhende  Flächenausbildung  aufweisen. 

Zudem  kann  vorteilhafterweise  vorgesehen 
sein,  daß  die  Klemmstücke  und  die  Rinnenschen- 
kel  auf  den  einander  zugewandten,  aneinander  an- 
liegenden  Flächen  in  Sollposition  des  Klemmstük- 
kes  ineinandergreifende  Rasten  und  Rastvertiefun- 
gen  aufweisen. 

Ausführungsbeispiele  der  Erfindung  sind  in  der 
Zeichnung  streng  schematisch  dargestellt  und  im 
folgenden  näher  beschrieben. 

Es  zeigt: 

Fig.  1 
einen  Teilbereich  eines  erfindungsgemäß  ausge- 
bildeten  Gitterzaunes  in  Ansicht; 
Fig.  2 
einen  Zaunpfosten  von  oben  gesehen; 

Fig.  3 
eine  Variante  in  gleicher  Ansicht  wie  Fig.  2 
gesehen; 
Fig.  4 

5  den  Zaunpfosten  gemäß  Figur  2  in  Seitenan- 
sicht; 
Fig.  5 
eine  weitere  Variante  in  der  Ansicht  gemäß  Fi- 
gur  2; 

10  Fig.  6 
eine  weitere  Variante  in  der  Ansicht  gemäß  Fi- 
gur  4; 
Fig.  7  +  8 
zwei  unterschiedliche  Klemmstücke  in  Ansicht; 

15  Fig.  9 
eine  weitere  Variante  in  der  Ansicht  gemäß  Fi- 
gur  2; 
Fig.  10  +  11 
zwei  weitere  Varianten  von  Klemmstücken  in 

20  Ansicht; 
Fig.  12 
einen  Zaunpfosten  mit  Klemmstück  gemäß  Fi- 
gur  1  1  und  Gitterelement  in  Ansicht; 
Fig.  13 

25  ein  Gitterelement  von  oben  gesehen; 
Fig.  14 
das  Gitterelement  in  Seitenansicht; 
Fig.  15,  17  +  19 
Varianten  in  der  Darstellung  gemäß  Figur  3; 

30  Fig.  16,  18  +  20 
die  Varianten  in  der  Ansicht  gemäß  Figur  14 
gesehen; 
Fig.  21 
eine  weitere  Variante  eines  Zaunpfostens  mit 

35  Klemmstück  von  oben  gesehen. 
Der  Gitterzaun  besteht  im  wesentlichen  aus 

Zaunpfosten  1  und  an  diesen  befestigbaren  Gitter- 
matten  2,  die  aus  mehreren  horizontal  und  vertikal 
gerichteten,  jeweils  parallel  und  mit  Abstand  zuein- 

40  ander  angeordneten  Vertikalstäben  3  und  Horizon- 
talstäben  4  zusammengesetzt  sind.  Die  Gittermat- 
ten  2  sind  so  verlegt,  daß  sie  im  Bereich  der 
Pfosten  1  quasi  auf  Stoß  und  in  Flucht  zueinander 
verlegt  sind.  Die  Trennstelle  der  Gittermatten  befin- 

45  det  sich  also  in  der  Mitte  der  Pfosten  1.  Anstelle 
der  exakt  horizontal  und  vertikalen  Ausrichtung  der 
Vertikalstäbe  3  und  Horizontalstäbe  4  ist  auch  eine 
Schräganordnung  zumindest  der  Vertikalstäbe 
möglich.  Zur  Halterung  der  Gittermatten  2  weisen 

so  die  Zaunpfosten  1  jeweils  zwei  etwa  U-förmige, 
vertikal  gerichtete  Rinnen  5  mit  voneinander  weg  in 
Zaunlängserstreckung  gerichteten  Mündungen  auf. 
In  diese  Rinnen  5  sind  die  Gittermatten  2  mit  ihren 
parallel  zum  Zaunpfosten  1  verlaufenden  Randkan- 

55  ten  vom  freien  Ende  der  Zaunpfosten  1  her,  also  in 
der  Zeichnungsfigur  1  von  oben  her  in  die  Rinnen 
5  der  vorher  ortsfest  installierten  Zaunpfosten  1 
einschiebbar. 

4 
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Bei  den  Ausführungsbeispielen  gemäß  Figur  1, 
2,  3,  4,  12  weist  jeweils  einer  der  beiden  Schenkel 
der  Rinne  5  mehrere  zum  anderen  Schenkel  der 
Rinne  5  in  abragende  Vorsprünge  6  auf.  Die  lichte 
Weite  der  Rinne  5  ist  zwischen  dem  freien  Ende 
des  Vorsprunges  6  und  dem  vorsprungsfreien 
Schenkel  der  Rinne  5  mindestens  gering  größer 
bemessen  als  der  Breite  der  Gittermatte  2 
(gemessen  in  Querschnittsrichtung)  entspricht,  und 
zwar  gemessen  von  der  an  den  vorsprungfreien 
Schenkel  der  Rinne  5  anlegbaren  Schenkel  der 
Gittermatte  2  bis  zu  dem  seitlichen  zum  Vorsprung 
hinweisenden  Ende  des  Horizontalsteges  4  der  Git- 
termatte  2.  Auf  diese  Weise  ist  sichergestellt,  daß 
die  Gittermatte  in  die  entsprechende  Rinne  von 
oben  her  eingeschoben  werden  kann,  ohne  daß  der 
Vorsprung  6  dabei  hindert.  Weiter  ist,  wie  insbe- 
sondere  aus  Figur  1,  Figur  12  und  Figur  21  ersicht- 
lich,  zwischen  den  vorsprungsfreien  Schenkel  der 
Rinne  5  und  das  in  die  Rinne  eingeschobene  Ende 
der  Gittermatte  2  mindestens  ein  Klemmstück  7 
parallel  zu  den  Horizontalstegen  4  eingeschoben, 
mittels  dessen  das  Ende  der  Gittermatte  2  gegen 
den  mit  dem  Vorsprung  6  versehenen  Schenkel 
preßbar  und  in  dieser  Lage  fixierbar  ist.  Dabei  ragt 
in  dieser  Lage  der  Vorsprung  6  in  die  vom  dem 
Vorsprung  6  zugewandten  Bereich  der  Horizontal- 
stege  4  aufgespannte  Vertikalebene  hinein,  so  daß 
ein  Ausheben  der  Gittermatte  2  nach  oben  durch 
den  Formschluß  zwischen  den  Vorsprüngen  6  und 
den  Horizontalstegen  4  ausgeschlossen  ist. 

Beim  Ausführungsbeispiel  gemäß  Figur  5  und 
Figur  8  ist  bei  ansonsten  gleicher  Ausbildung  ein 
Vorsprung  6'  am  Klemmstück  7  vorgesehen,  der 
auf  der  der  Gittermatte  2  zugewandten  Fläche  des 
Klemmstückes  7  liegt.  Der  Vorsprung  6'  ragt  in  der 
Installationssollage  (beispielsweise  gemäß  Figur  5) 
in  die  Vertikalebene  hinein,  die  vom  dem  Vor- 
sprung  6'  zugewandten  Bereich  der  Horizontalste- 
ge  4  aufgespannt  ist.  Auch  hierdurch  ist  wiederum 
eine  formschlüssige  Aushebe-  und  Rutschsiche- 
rung  nach  dem  Eintreiben  des  Klemmstückes  ge- 
geben.  Eine  weitere  Alternative  ist  in  Figur  9  sche- 
matisch  dargestellt,  wobei  dort  der  Horizontalsteg  4 
auf  seiner  dem  Klemmstück  7  zugewandten  Seite 
mindestens  einen  Vorsprung  6"  aufweist,  der  in 
dieser  Lage,  wie  sie  in  Figur  9  beispielsweise  sche- 
matisch  dargestellt  ist,  in  die  Vertikalebene  hinein- 
ragt,  die  von  der  der  Gittermatte  2  zugewandten 
Fläche  des  Klemmstückes  7  aufgespannt  ist.  Auch 
auf  diese  Weise  wird  eine  Aushebe-  und  Rutschsi- 
cherung  durch  Formschluß  gebildet. 

Der  Ausdruck  Formschluß  muß  nicht  bedeuten, 
daß  der  Vorsprung  6,  6',  6"  unmittelbar  an  einem 
Horizontalsteg  4  anliegt,  sondern  er  umfaßt  auch 
die  Möglichkeit,  daß  in  der  Montagelage  ein  Ab- 
stand  zwischen  dem  entsprechenden  Vorsprung 
und  dem  Horizontalsteg  4  besteht,  der  aber  bei 

einem  Aushebeversuch  im  Extremfall  soweit  mini- 
miert  ist,  daß  der  Vorsprung  an  dem  Horizontalsteg 
bzw.  beim  Ausführungsbeispiel  nach  Figur  9  an 
dem  Klemmstück  anliegt. 

5  Vorzugsweise  ist  der  Zaunpfosten  1  als  Recht- 
eckprofilrohr  ausgebildet,  an  dessen  eine  Seitenflä- 
che  ein  T-Profil  mit  Schenkeln  8  und  in  eine  Sei- 
tenfläche  des  Zaunpfostens  1  übergehenden  Fuß- 
teil  9  angeformt  ist.  Die  Schenkel  8  bilden  mit  der 

w  Seitenfläche  des  den  Zaunpfosten  bildenden  Profil- 
rohres  die  beiden  in  Flucht  zueinander  liegenden 
U-förmigen  Rinnen  5. 

Der  Zaunpfosten  1  samt  T-Profil  kann  bei- 
spielsweise  als  Strangpreßprofil  gemäß  Ausfüh- 

w  rungsbeispiel  Figur  2  oder  als  aus  Blech  gefaltenes 
Profil  gemäß  Ausführungsbeispiel  Figur  3  gestaltet 
sein. 

Die  Vorsprünge  6  können  durch  noppenartige, 
über  die  Höhe  des  relativ  außenliegenden  Schen- 

20  kels  8  der  Rinne  5  verteilt  angeordnete  Ausprägun- 
gen,  Sicken  oder  Materialanhäufungen  gebildet 
sein.  Die  Klemmstücke  7  können,  wie  das  insbe- 
sondere  bei  Figur  7  und  8  angedeutet  ist,  keilförmi- 
gen  Querschnitt  aufweisen.  Zum  Zwecke  der  Lage- 

25  Sicherung  oder  zum  Zwecke  der  Montagehilfe  kön- 
nen  die  Klemmstücke  7  und/oder  die  mit  diesen 
korrespondierenden  Schenkel  der  Rinne  5  bzw. 
Horizontalstäbe  4  der  Gittermatten  2  in  Einschub- 
richtung  der  Klemmstücke  7  und  parallel  zur  Zaun- 

30  längserstreckung  gerichtete  Führungen  10,  11  auf- 
weisen.  Selbstverständlich  ist  es  auch  möglich, 
mehrere  Klemmstücke  7  zu  einer  Klemmleiste  zu- 
sammenzufügen.  Es  ist  auch  möglich,  die  Klemm- 
stücke  7  mit  in  Einschubrichtung  geneigten  Ein- 

35  laufschrägen  12  und  entgegengesetzt  wirkenden 
Widerhaken  13  zu  versehen,  wie  dies  aus  Figur  10 
ersichtlich  ist.  Der  Einfachheit  halber  können  die 
Klemmstücke  7  aus  Kunststoff  einstückig  gefertigt 
sein.  Vorzugsweise  können  die  Klemmstücke  7 

40  und/oder  die  mit  diesen  korrespondierenden  Flä- 
chen  der  Schenkel  der  Rinne  5  reibungserhöhen- 
de,  insbesondere  entgegen  Eintreibrichtung  wirksa- 
me  Flächenausbildung  aufweisen.  Es  kann  auch 
vorgesehen  sein,  daß,  wie  aus  dem  Ausführungs- 

45  beispiel  Figur  5  ersichtlich,  die  Klemmstücke  7  und 
die  Schenkel  der  Rinne  5  auf  den  einander  zuge- 
wandten,  aneinander  anliegenden  Flächen  in  Soll- 
position  des  Klemmstückes  7  ineinandergreifende 
Rasten  14  bzw.  Rastvertiefungen  15  besitzen. 

so  In  den  Zeichnungsfiguren  13  bis  20  sind  unter- 
schiedliche  Formen  von  Gittermatten  schematisch 
dargestellt.  Bei  der  Gittermatte  2  gemäß  Figur  13 
und  14  ist  der  Horizontalstab  4  als  Flacheisen 
ausgebildet,  während  die  als  Rundstäbe  ausgebil- 

55  deten  Vertikalstäbe  3  den  Horizontalstab  mittig 
durchgreifen  und  an  diesem  im  im  Bereich  der 
Durchgriffslochung  angeschweißt  sind. 

Beim  Ausführungsbeispiel  gemäß  Figur  15  und 

5 
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16  ist  der  Horizontalstab  als  U-Profil  ausgebildet, 
durch  dessen  gelochte  Basis  außermittig  die  Verti- 
kalstäbe  3  gesteckt  und  im  Bereich  der  Lochungen 
angeschweißt  sind.  Beim  Ausführungsbeispiel  ge- 
mäß  Figur  17  und  18  ist  die  Gittermatte  im  Prinzip  5 
aus  einer  Baustahlgewebematte  gebildet,  bei  an 
die  Horizontalstäbe  4  bildende  Rundeisen  die  Verti- 
kalstäbe  3  bildende  weitere  Rundstäbe  beidseitig 
angeschweißt  sind.  Beim  Ausführungsbeispiel  ge- 
mäß  Figur  19  und  20  sind  die  Horizontalstäbe  4  w 
jeweils  durch  zwei  parallel  zueinander  verlaufende 
Rundeisen  gebildet,  die  beidseitig  an  Vertikalstäbe 
3  bildende  Rundeisen  angeschweißt  sind. 

Alle  diese  Ausführungsformen  sind  mit  ein  und 
demselben  Zaunpfosten  1  mit  Rinnenprofilen  5  75 
kombinierbar,  wobei  lediglich  die  Bedingung  erfüllt 
sein  muß,  daß  die  lichte  Weite  zwischen  den  Vor- 
sprüngen  6  und  der  vorsprungsfreien  Flanke  der 
Rinnen  5  der  maximalen  Querschnittsabmessung 
der  Gittermatten  2  entsprechen  muß.  Selbstver-  20 
ständlich  kann  das  Rinnenmaul  auch  breiter  sein, 
als  die  Gittermatte  im  Querschnitt  gesehen,  jedoch 
darf  sie  nicht  kleiner  sein,  da  dann  die  Gittermatte 
nicht  mehr  einzuführen  wäre.  Um  zu  erreichen,  daß 
jeweils  eine  quasi  Verriegelung  zwischen  den  Hori-  25 
zontalstäben  4  und  dem  Vorsprung  6  beispielswei- 
se  gemäß  Ausführungsbeispiel  Figur  2  und  3  nach 
dem  Eintreiben  des  Klemmstückes  7  sichergestellt 
sind,  muß  der  Vorsprung  6  so  weit  in  den  Rinnen- 
spalt  hineinragend  ausgebildet  sein,  daß  er  nach  30 
dem  Eintreiben  des  Klemmstückes  7  in  den  von 
den  Horizontalstäben  4  aufgespannten  Einschub- 
ebenenbereich  hineinragt. 

Die  Erfindung  ist  innerhalb  der  Offenbarung 
vielfach  variabel.  35 

Patentansprüche 

1.  Gitterzaun,  bestehend  aus  Zaunpfosten  und  an 
diesen  im  Bereich  der  Stoßstellen  der  Gitter-  40 
matten  befestigbaren  Gittermatten,  die  aus 
mehreren  horizontal  und  vertikal  gerichteten, 
jeweils  parallel  und  mit  Abstand  zueinander 
angeordneten  Vertikal-  und  Horizontalstäben 
bestehen,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  45 
Zaunpfosten  (1)  jeweils  zwei  etwa  U-förmige, 
vertikal  gerichtete  Rinnen  (5)  mit  voneinander 
weg  in  Zaunlängserstreckung  gerichteten  Mün- 
dungen  aufweisen,  in  welche  die  Gittermatten 
(2)  mit  ihren  parallel  zum  Zaunpfosten  (1)  ver-  50 
laufenden  Randkanten  vom  freien  Ende  des 
Zaunpfosten  (1)  her  einschiebbar  sind,  daß  an 
einem  der  beiden  Schenkel  jeder  Rinne  (5) 
mindestens  ein  zum  anderen  Schenkel  der 
Rinne  (5)  hin  abragender  Vorsprung  (6)  ausge-  55 
bildet  ist,  daß  die  lichte  Weite  der  Rinne  (5) 
zwischen  dem  freien  Ende  des  Vorsprungs  (6) 
nach  dem  vorsprungsfreien  Schenkel  der  Rin- 

ne  (5)  mindestens  gering  größer  bemessen  ist 
als  der  Breite  der  Gittermatte  (2)  entspricht, 
gemessen  von  ihrer  an  den  vorsprungsfreien 
Schenkel  der  Rinne  (5)  anlegbaren  Seite  bis  zu 
dem  seitlichen  Ende  der  Horizontalstege  (4) 
der  Gittermatte  (2),  das  dem  Vorsprung  (6) 
zugewandt  ist,  und  daß  zwischen  den  vor- 
sprungsfreien  Schenkel  und  das  in  die  Rinne 
(5)  eingeschobene  Ende  der  Gittermatte  (2) 
mindestens  ein  Klemmstück  (7)  parallel  zu  den 
Horizontalstegen  (4)  einschiebbar  ist,  mittels 
dessen  das  Ende  der  Gittermatte  (2)  gegen 
den  mit  Vorsprung  (6)  versehenen  Schenkel 
preßbar  und  in  dieser  Lage  fixierbar  ist,  wobei 
in  dieser  Lage  der  Vorsprung  (6)  in  die  vom 
dem  Vorsprung  zugewandten  Bereich  der  Hori- 
zontalstege  (4)  aufgespannte  Vertikalebene 
hinreinragt. 

2.  Gitterzaun,  bestehend  aus  Zaunpfosten  und  an 
diesen  befestigbaren  Gittermatten,  die  aus 
mehreren  horizontal  und  vertikal  gerichteten 
jeweils  parallel  und  mit  Abstandzueinander  an- 
geordneten  Vertikal-  und  Horizontalstäben  be- 
stehen,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Zaunpfosten  (1)  jeweils  zwei  etwa  U-förmige, 
vertikal  gerichtete  Rinnen  (5)  mit  voneinander 
weg  in  Zaunlängserstreckung  gerichteten  Mün- 
dungen  aufweisen,  in  welche  die  Gittermatten 
(2)  mit  ihren  parallel  zum  Zaunpfosten  (1)  ver- 
laufenden  Randkanten  vom  freien  Ende  des 
Zaunpfostens  (1)  her  einschiebbar  sind,  und 
daß  zwischen  mindestens  einen  Schenkel  der 
Rinne  (5)  und  das  in  diese  eingeschobene 
Ende  der  Gittermatte  (2)  mindestens  ein 
Klemmstück  (7)  parallel  zu  den  Horizontalste- 
gen  (4),  insbesondere  neben  den  Horizontal- 
stegen  (4),  einschiebbar  ist,  mittels  dessen  das 
Ende  der  Gittermatte  (2)  gegen  den  dem 
Klemmstück  (7)  abgewandten  Schenkel  preß- 
bar  und  in  diese  Lage  fixierbar  ist,  wobei  das 
Klemmstück  (7)  auf  seiner  der  Gittermatte  (2) 
zugewandten  Fläche  mindestens  einen  Vor- 
sprung  (6')  aufweist,  der  in  dieser  Lage  in  die 
Vertikalebene  hinreinragt,  die  vom  dem  Vor- 
sprung  (6')  zugewandten  Bereich  der  Horizon- 
talstege  (4)  aufgespannt  ist,  bzw.  wobei  der 
Horizontalsteg  (4)  auf  seiner  dem  Klemmstück 
(7)  zugewandten  Seite  mindestens  einen  Vor- 
sprung  (6")  aufweist,  der  in  dieser  Lage  in  die 
Vertikalebene  hineinragt,  die  von  der  der  Git- 
termatte  (2)  zugewandten  Fläche  des  Klemm- 
stückes  (7)  aufgespannt  ist. 

3.  Gitterzaun  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Zaunpfosten  (1)  im 
wesentlichen  als  Rechteckprofilrohr  ausgebil- 
det  ist,  an  dessen  eine  Seitenfläche  ein  T- 

6 
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Profil  mit  in  die  Seitenfläche  übergehendem 
Fußteil  (9)  angeformt  ist,  dessen  Schenkel  (8) 
mit  der  Seitenfläche  des  Profilrohres  zwei  in 
Flucht  liegende  U-förmige  Rinnen  (5)  bilden. 

5 
4.  Gitterzaun  nach  Anspruch  1  oder  3,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  die  Vorsprünge  (6) 
durch  noppenartige,  über  die  Höhe  des  relativ 
außenliegenden  Schenkels  der  Rinne  (5)  ver- 
teilt  angeordnete  Ausprägungen,  Sicken  bzw.  10 
Materialanhäufungen  gebildet  sind. 

5.  Gitterzaun  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Klemm- 
stücke  (7)  keilförmigen  Querschnitt  aufweisen.  75 

6.  Gitterzaun  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Klemm- 
stücke  (7)  und/oder  die  mit  diesen  korrespon- 
dierenden  Schenkel  der  Rinne  (5)  bzw.  Hori-  20 
zontalstäbe  (4)  der  Gittermatten  (2)  in  Ein- 
schubrichtung  der  Klemmstücke  (7)  und  paral- 
lel  zur  Zaunlängserstreckung  gerichtete  Füh- 
rungen  (10,11)  aufweisen. 

25 
7.  Gitterzaun  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  6, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  mehrere 
Klemmestücke  zu  einer  Klemmleiste  zusam- 
mengefaßt  sind. 

30 
8.  Gitterzaun  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  7, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Klemm- 
stücke  (7)  in  Einschubrichtung  geneigte  Ein- 
laufschrägen  (12)  und  entgegengesetzt  wirken- 
de  Widerhaken  (13)  aufweisen.  35 

9.  Gitterzaun  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  8, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Klemm- 
stücke  (7)  aus  Kunststoff  bestehen. 

40 
10.  Gitterzaun  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  9, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Klemm- 
stücke  (7)  und/oder  die  mit  diesen  korrespon- 
dierende  Fläche  der  Rinnenschenkel  reibungs- 
erhöhende  Flächenausbildung  aufweisen.  45 

11.  Gitterzaun  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  10, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Klemm- 
stücke  (7)  und  die  Rinnenschenkel  auf  den 
einander  zugewandten,  aneinander  anliegen-  50 
den  Flächen  in  Sollposition  des  Klemmstückes 
(7)  ineinandergreifende  Rasten  (14)  und  Rast- 
vertiefungen  (15)  aufweisen. 

7 
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